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Amtlicher Theil. 
N. 33090. Kundmachungen. 


Die Gemeinde Jawornik Wadowicer Kreiſes hat 

im Zwecke der Dotirung einer Trivialſchule in Jawor- 

nik, an welcher die Dienſte des Lehrers und Organi⸗ 

ſten verbunden fein ſollen, nachſtehende Berbinpiichäiten 
bernommen: s 

%) Zum Unterhalte des Lehrers alljährlich 120 fl. EM. 
in 2 gleichen anticipativen Raten beizutragen, 

b) Das beſtehende Organiſtengebäude mit Benützung 
des vom Gutsbeſitzer Maximilian v. Hubicki zu: 
geſicherten Materials für Schu zwecke angemeſſen zu 
adaptiren, dieſes Gebäude ſtets im guten Stande 
zu erhalten, die Schuleinrichtungsſtücke anzuſchaffen, 
ferner die Schulſäuberung ſelbſt zu beſorgen. 

e) Zur Beheizung der Schule jährlich 6 Klafter Holz 
unentgeltlich beizuftellen. * 

Das Organiſteneinko men beträgt 60 fl. CM. ſo, 
daß die ganze Dotation 180 fl. CM. ausmachen wird. 
Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung 

. wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 

racht. 

} Von der k. k. Landes⸗Regirung. 
Krakau, am 13. November 1857. 


Nr. 33196. 1 

In Folge der Bemühungen des Myslenicer k. k. 
Bezirksamtes hat ſich die Gemeinde Lubien im Zwecke 
der Errichtung einer Trivialſchule in Lubien an wel⸗ 
cher der Schul⸗ und Organiſtendienſt vereinigt ſein ſoll, 


derbindlich gemacht: 


a) Zur Unterhalte des Lehrers alljährlich 90, fl. CM. 


in 2 gleichen anticipativen Raten beizutragen. 

b) ein angemeſſenes Schulbaus auf eigene Koſten auf⸗ 
zubauen oder die beſtehende Organiſtenwohnung 
durch einen Zubau gehörig zu adaptiren, inzwiſchen 
jedoch die Schule in einem gemietheten Lokale zweck⸗ 
mäßig zu unterbringen. 

e) Die nöthigen Schuleinrichtungsſtücke anzuſchaffen, 
das Schulhaus ſtets im guten Stande zu erhalten, 
endlich die Schulſäuberung ſelbſt zu beſorgen. 

) Zur Beheizung der Schule alljährlich 6 Klafter 
Holz unentgeltlich beizuſtellen. A 
Das Einkommen des Lublinter Organiſten beträgt 
jährlich 50 fl. CM., ſo daß die Geſammtbezüge des Leh. 

ters von Lubien 140 fl. ausmachen werden. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 13. November 1857. 


Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller höhfier. Ent⸗ 
ſchlicßung vom 6. November d. J. den Rath des k. . O 171 
erichtshofes, Franz Freiherrn v. Salmen, und den Aus N 
referenten daſelbſt, Dionis v. Kozma, zu Referenten und Bei⸗ 
Ügern des Oberſten Urbarialgerichtes allergnädigſt zu beſtimmen 
and gleichzeitig Letzteren zum Miniſterialrath exira statum im 
Min iſterium des Innern allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat den Mathsſecretär bei dem Komitats⸗ 


gerichte zu Trencſin, Adolph Folgar, zum Komitatsgerichtsra⸗ 
the bei demſelben Komitatsgerichte ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Gerichts Adjunkten von Fiume, 
Anton Tomicte, zum proviſoriſchen Rathsſeeretärs - Adjunften 
der Banaltafel in Agram ernannt. } 

Der Juſtizminiſter hat die Auskultanten, Friedrich Bojtko, 
Euthym v. Novice, Demeter Hadzie und Stephan Lebäno⸗ 
wich, zu Gerichts ⸗Adſunkten, Letzteren extra stalum, und zwar 
Voftko für das Kreisgericht Jambor, Novics für das Lan⸗ 
desgericht Temesvar, die beiden Andern für das Kreisgericht Lu— 
gos ernannt. i h 

Der Juſtizminiſter hat die Ausfultanten in dem Peſther Ober- 
Landesgerichtsſprengel, Anton v. Mozgay und Deſiderius Kul⸗ 
luneſich, zu Aftuaren bei dem Bezirksgerichte in Gran ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat dem Grundbuchsführer in Wels, Karl 
v. Ernſt, den Grundbuch- und Bergbuchführer⸗Poſten bei dem 
Landesgerichte in Salzburg verliehen. 

Der Juſtizminiſter hat den Offizial des Wiener Landesgerich⸗ 
tes, Franz Latzel, zum Direktions⸗Adjunkten für die Hilfsamter 
desſelben Landesgerichtes ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat dem Hilfsämter⸗Direktions⸗Adjunkten 
des Kreisgerichtes Decs, Anton Nagorzanski, die angeſuchte 
Ueberſetzung in gleicher Eigenſchaft zu dem Kreisgerichte Kron⸗ 
ſtadt bewilligt, den proviſoriſchen Hilfsämter⸗Direktions⸗Adjunkten 


Hilfsämter⸗D rektions⸗Adjunkten unter gleichzeitiger Verſetzung zu 
dem Kreisgerichte Dees und den Offizialen des Siebenbürgiſchen 
Oper Landesgerichtes, Joſeph Walheim, zum proviſoriſchen 
Hilfsämter⸗Direktions⸗Adjunkten des Kreisgerichtes Broos ernannt. 


Zolltarifes; 

209 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 27. Oct. 
1857, — zur Sicherſtellung der Gebühren von Ankündi⸗ 
gungen. 

Mit dieſem Stücke zugleich wird auch das Johalts-⸗Regiſter 
der im Monate October 1857 ausgegebenen Stücke der erſten 
Abtheilung des Landes-Regierungs-Blattes für das Erzherzog: 
thum Oeſterreich unter der Enns ausgegeben und verſendet. 


n) y é ðͤ DARAN ODE mREREETENG 


Nichtamtlicher Theil. 

Krakau, 18. November. 
Die geſtern nach den „Hamb. Nachrichten“ ge⸗ 
brachte Mittheilung, die kan Regierung, Beabfichtige 
den Verſuch, die ſchwediſch⸗norwegiſche Regierung, even⸗ 
tuel auch die übrigen nicht⸗deutſchen Unterzeichner des 
Londoner Protocolls zu einer officiellen Aeuße⸗ 
rung zu veranlaffen, wodurch dieſe bekunden, daß fie 
den däniſchen Geſammtſtaat als zu Recht beſtehend 
anerkennen und daß ſie ſämmtliche von Dänemark 
durch die im Jahre 1851 gepflogenen Verhandlungen 
und die königliche Kundmachung vom 28. Jänner 
übernommenen Verpflichtungen als erfüllt betrachten 
— dieſe Mittheilung hat einen Grad innerer Wahr: 
ſcheinlichkeit, indem jene von den oben erwähnten Mäch⸗ 
ten zu erlangende officielle Kundgebung allerdings in 
nuce den eigentlichen Gegenſtand des Streites enthält, 
wie er zwiſchen dem König-Herzog und dem deutſchen 


Nr. 


— ——— 


Feuilleton. 
Der Poſten der Frau. 


(Aus dem Morgenblatt.) 


J. 

Es war am Spätnachmittag des dreißigſten Octo⸗ 
bers, juſt hundert eee heute, als ein ſchon be⸗ 
jahrtes, dünnleibiges geistliches Herrlein in ſchwarzſei⸗ 
denen Strümpfen, kurzen Beinkleidern und Schnallen⸗ 
ſchuhen, ein ſchmales Chormäntelchen von Serge über 
dem Leibrocke am Rücken niederhängend, in weiß ge⸗ 
puderter Lockenperrücke und trotz des nebelnden Regens 
den kleinen, flachen Hut unter dem Arm, vor der Thüre 
des „polniſchen Hauſes“ ſtille hielt, das umfangreiche 
Wetterdach des grauleinenen Regenſchirms zumachte und, 
die beiden franzöſiſchen Ehrenpoſten höflich grüßend, 
durch die offene Flurthür ſeinen Eingang nahm. 
Das „polniſche Haus“ war ein von Gärten um: 
gebenes ſtattliches Gebäude der kleinen Stadt im Leip⸗ 
ziger Kreiſe, welche Stadt ſeit dem mehr als Jahr⸗ 
Lebend, daß ihr eigener Herzogszweig erloſchen und ſie 
dem kurfürſtlichen Mutterſtamme wieder heimgefallen 
8 r, ein gar verödetes Anſehen hatte. Das große 
Schloß, das auf der Höhe das Städtchen überſchwebt 


wie eine Henne einen Haufen winziger Küchlein, ſtand 


Gebäude, zu ſeinen Füßen aufgerichtet, um die Hof⸗ 


des Kreisgerichtes Broos, Eduard Graboiecki, zum definitiven 


Bunde obſchwebt. Irrig iſt nur, daß die Eigenſchaft 
der genannten Mächte als Garanten des Londoner 
Tractates eine beſondere Veranlaſſung abgeben könne, 
in dieſer Angelegenheit eine wenn gleich unmaßgebliche 
Meinung zu äußern und ſich dem Wunſche Dänemarks 
zufolge auf deſſen Seite zu ſtellen, indem der Londo⸗ 
ner Tractat lediglich die Integrität der däniſchen Mon⸗ 
archie und die Erbfolge betrifft, Dinge, welche mit dem 
gegenwärtigen Streitobject nicht in dem mindeſten Zu⸗ 


ſammenhang ſtehen. I i 
Die Integrität des däniſchen Staates kann durch 
die Stellung, welche die einzelnen Theile der Monar⸗ 
chie im Verband mit den übrigen einzunehmen haben, 
nicht gefährdet werden, wohl aber iſt die Geſammt⸗ 
ſtaatsidee eine ſolche, welche den verfaſſungsmäßigen 
Rechten der deutſchen Bundeslande zuwiderläuft und 
mit der königlichen Erklärung vom 28. Jänner 1852 
wie mit dem auf Grund dieſer erzielten im Bundesbe⸗ 
ſchluß v. 29. Juli deſſelben J. zum Ausdruck gelangten 
Uebereinkommen im Widerſpruch ſteht, nach welchem 
die ſelbſtändige und gleichberechtigte Stellung der 
einzelnen Theile der Monarchie von Seite des König⸗ 
Herzogs anerkannt und feſtgeſetzt wurde, daß kein Theil 
des Staates dem anderen unterordnet oder einverleibt 


ſicherungen, welche der amen fete Gn für Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg im Namen ſeines Souveräns mit 


Deutſchthum in ung 
ebenſowenig dem numeriſchen Verhältniß der beiden 
Nationalitäten als den Forderungen der Gerechtigkeit 
und den ausdrücklich in Betreff der deutſchen Herzog⸗ 
thümer dem Bunde gegenüber eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen entſpricht. Die Garanten des Londoner 
Tractates ſind demnach, ſo lange die den Anſprüchen 
der deutſchen Herzogthümer in keiner Weiſe gerechte 
Geſammtverfaſſung beſteht, außer Stande auszuſprechen, 
daß die däniſche Regierung ihren feierlichen Zuſagen 
nachgekommen ſei. Welch ein geringes Maaß recht⸗ 
licher Wirkſamkeit einem ſolchen Ausſpruch in der ob⸗ 
ſchwebenden lediglich die deutſche Bundesverfaſſung be⸗ 
treffenden Frage zukommen würde, braucht des Nähe⸗ 
ren nicht ausgeführt zu werden. Eine ſo geartete Er⸗ 
klärung würde den factiſchen Verhältniſſen nicht ent⸗ 


Das Städtchen, dazumal rings von Laubbäumen 


umgebung zu beherbergen, hatten ihre adeligen Inſaſſen umwaldet, iſt, von Oſt nach Weſt lang geſtreckt, freund⸗ 


roßentheils an die neue angenehmere Reſidenzſtadt 
abgegeben, und nur in den Zeiten der Leipziger Meß⸗ 
paſſage verbreitete ſich ein lebhafter Ver ehr in den 
Straßen, Gaſthäuſern, Fuhrleuten und dahin einſchla⸗ 

enden Gewerben einen zeitweiſen Ertrag gewährend. 
Seit einem Jahr freilich hatte ein ununterbrochenes 
Treiben die guten Bewohner wenig zu Athem kommen 
loſſen, aber es war kein ſegenbringendes für die Stadt 
wie für das Land, deſſen Herr vor den Siegen des 
kühnen Tageshelden geflüchtet war. Das Städtchen 
theilte das Loos einer eroberten und doch herrenloſen 
Provinz, in welcher keiner mehr wußte, wer Koch oder 
Kellner ſei. Der ehrwürdige Magiſtrat machte ſeine 
Bücklinge bald nach rechts, bald nach links, die ge⸗ 
angſteten Bürger leerten ihre Speicher und Fäſſer heute 
für den Ziethen und Katt, morgen für den Purpien 
und Lothringen. Glaubte man ſich nach einem. heil: 
loſen Winter einen Augenblick in Ruhe, ſtand wie ein 
Wetter ſchon wieder ein anderes Corps vor den Tho 
ren. Der Deſſauer Moritz, der große König ſelber 


zogen zwiſchen Torgau und Erfurt hin und her, bis geistlichen Herrn 
N Ta⸗ von feinem jenſeitigen 
gen ſeinen Einzug hielt und der Chef der executi⸗ nädigen Patrons und mancher ſchwere 

Hildburghausen, auff ſich feiner 
dem Schloſſe feiner weiland Vettern feine zeitweiſe] Parapluie, 


dann endlich der Marſchall Soubiſe vor einigen 


renden Reichsarmee, Prinz von 


bewohnt, die einzeln hervorragenden herrſchaftlichen Reſidenz aufſchlug. 


lich am Flußufer gelegen, mit deſſen erhöhten Rändern 
und ehem Thaleinſchnit der Thüringer Kreis, 
die Kornkammer des Landes, ſeinen Anfang nimmt. 
Aber dieſe Kammer war kläglich ausgeleert, die armen 
Bewohner wußten kaum mehr, ( erſe 
denen Requiſitionen von Freund und Feind befriedigen 
follten und doch ſtand man erſt am Aaf 
ſichtsloſen kriegeriſchen Verwirrung.. Die Pferde wa⸗ 
ren genommen, Rinder und Schweine geſchlachtet, die 
Lebensmittel zu unerſchwinglicher Höhe empor getrie⸗ 
ben, die Kaſſen entführt, der Bodenwerth ſank von 
Tag zu Tage. Das ſchwer und ſpät überwundene 
Drangſal des dreißigjährigen Krieges, Blut⸗ und Hun. 
gerzeiten wie jene, wo die Leiche des hochherzigen 
Schwedenkönigs im Amthauſe des Städtchens gerub ö 
um von da nach der fernen Heimath geführt zu wer⸗ 
den, ſchienen wieder aufleben zu wollen. Man wußte 
rn jetzt feinem Leibe Be Rath und blickte mit 
anger Ahnung in die Zukunft. 

Solchergeſtalt waren denn auch die Gedanken des 
ewvefen, während des Wegſtündchens 
Pfarrdorfe zum Hauſe ſeines 

Seufzer hatte 
Bruſt entrungen, als er mit aufgeſpanntem 
die Zipfel ſeines Sergemäntelchens, es vor 


dem Beſprizen zu wahren, vorſichtig um den krampf⸗ 


wie fie all die verfchie- | 9 


Anfang der aus: sch 


ſprechen, die Anerkennung des däniſchen Geſammt⸗ 
taates jedoch der Sanctionirung einer Rechtsverletzung 
gleichkommen. 

Nach einem Schreiben der „Zeit“ aus Frank⸗ 
furt über die Fröbel'ſche Angelegenheit hat der ame⸗ 
rikaniſche Conſul ſich auf ein einfaches Erſuchen um 
Auskunft wegen der betreffenden Maßregel beſchränkt, 
da Fröbel mit einem amerikaniſchen Paß verſehen iſt. 
Die weitere Nachricht, daß die Ausweiſung auf An⸗ 
drängen der oberſten Centralbehörde des deutſchen 
Bundes verfügt ſei, könne mit Beſtimmtheit als eine 
Erfindung bezeichnet werden. 

Die auch von uns mitgetheilte Nachricht der NZ. 
über das bevorſtehende Eingehen des Frankfurter Jour⸗ 
nals „Deutſchland“ wird von dieſem Blatt als unwahr 
bezeichnet. 

Das in voriger Seſſion von den Kammern mit 
geringen Modificationen angenommene Geſetz wegen 
Beſteuerung der Actien hat, wie das Frkf. Jour⸗ 
nal meldet, die Sanction Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen von Preußen erhalten und ſieht man der 
Publication desſelben durch den Staats » Anzeiger in 
den nächſten Tagen entgegen. b 

Bei den in Piemont ſtattgehabten Wahlen für 
die Deputirtenkammer ſind faſt in allen Wahlaezirken 
die liberalen Candidaten gewählt worden. 

Der „Nord“ bringt die Antwort des ruſſiſchen 
Cabinets auf das neueſte türkiſche Rund⸗ 
ſchreiben. Unterm 22. Oct. ſchreibt Fürſt Gortſcha⸗ 
kow an den außerordentliche ruſſiſchen Geſandten in 
Konſtantinopel, Herrn v. Buteniew, der türkiſche Ge⸗ 
ſandte habe ihm Abſchrift von einer Depeſche der 
Pforte in Betreff der Donqu⸗Fürſtenthümer mitgetheilt. 
„Ich“, fährt Fürſt Gortſchakow fort, „habe dem Herrn 

andten der Türkei geantwortet, daß in dieſer Be⸗ 
ziehung das kaiſerliche Cabinet nur auf die Haltung 
zurückweiſen könne, die es unwandelbar von Anfang 
dieſer Frage an eingehalten habe; nämlich das kaiſer⸗ 
liche Cabinet behalte ſich, ohne ſich in irgend einer 
Weiſe auszuſprechen, weder für noch gegen die Ver⸗ 
einigung der Fürſtenthümer, und indem es gegenwar⸗ 
tig feine Thaͤtigkeit auf die einfache unumwundene 
Ausführung der Bedingungen des Vertrages vom 30. 
März beſchränke, vollſtändig fein Endurtheil über die 
künftige Organiſirung dieſer Provinzen vor, und zwar 
bis zu dem Augenblicke, wo es berufen werde, dieſes 
Urtheil im Kreiſe der Conferenzen kund zu geben. In 
der Ueberzeugung, daß dieſer Weg ſtreng dem Geiſte 
wie dem Buchſtaben des pariſer Vertrages entipricht, 
findet das kaiſerliche Cabinet keine Veranlaſſung, davon 
abzuweichen, und hält deßhalb ſeinen Beſchluß aufrecht, 
auf dieſem Wege zu verharren.“ Herr v. Buteniew 
erhält Auftrag, dies an Ali Paſcha mitzutheilen und 
ihm Abſchrift von obiger Depeſche zu laſſen. 

Die Rückäußerung des Wiener Cabinets auf die 
neue Circulardepeſche des ottomaniſchen Cabinets vom 
28. October ſoll bereits unterm 8. d. M. im geeigne⸗ 
ten Wege nach Gonftantinopel abgegangen ſein und 
dieſelbe ſteht, nach der Behauptung Wiener Blätter, 
mit den von der Pforte in dieſer Angelegenheit bisher 
zur Geltung gebrachten Anſichten im Einklange. 


haft den Hut klemmenden Arm gewickelt, mit feinem 
leichten Schuhwerk; ſich mühſam einen Weg durch den 
Moraſt der ungepflaſterten Straße ſuchte. Jetzt ſtand 
er nun ſchon faft eine Viertelſtunde, eifrig bemüht, ſich 
auf Decken und Bürſten vom anklebenden ſchwarzen 
Kothe zu befreien, im Eingangsflur des polniſchen 
aufes, das feinen Namen von früheren Zeiten beibe- 
halten hatte, ehe es aus den Händen eines berzogli- 
en Kammerhern und polniſchen Grafen in die ſeines 
ihr Beſitzers und zeitweiſen Reſidenten eines 
urfürſtlich königlichen Kammerherrn und ſächſiſchen 
Grafen überging, eines jungen luſtig lebenden Herrn, 
der für den reichſten Edelmann der Gegend galt und 
auf ſeinem nahegelegenen Stammſchloſſe der geiſtliche 
Patron ſeines gegenwärtigen Beſuchers war. 

Eben hatte dieſer ſein Reinigungsgeſchäft zu allen⸗ 


t, fallſiger Befrierigung zu Ende gebracht, als er ſchon 


wieder in die Lage kam, das ehrwürdige dünne Haupt 
freundlich zu neigen und zwar gegen ein Individuum, 
das ſo eben mit noch kauenden Backenknochen aus der 
geräumigen Küche im untern Geſchoß trat; eine ſtatt⸗ 
liche Figur von mindeſtens 6 Fuß Höhe, breitſchulterig, 
ſtraff hintenüber gerichtet, mit kurzem, gerundetem 
ſchnurrbärtigem Angeſicht und einem ziemlich glogenden 
himmelblauen Augenpaar. Der ſteif im Nacken hän⸗ 
gende Zopf und die martialiſche Haltung ſchienen fo 
wenig als die Schmarre über der Stirn und der aus⸗ 


geftopfte linke Arm zu dem hechtgrauen, ſilberbetreßten 


— 


* 


„Die Verftändigung der europäifhen Mächte () be⸗ 
züglich der Donau-Fürſtenthümer, die in Com: 
piegne vorbereitet worden ſein ſoll, hat, wie ein Pa⸗ 
riſer Correſp. der Köln. Ztg. vernimmt, ein franzö⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſches Gegenproject zur Grundlage. Dasſelbe 
fiebt unioniſtiſcher aus, als das Project Clarendons, 
entfernt ſich jedoch von dieſem nicht ſtark. Man glaubt, 
die Conferenzen werden demſelben beitreten. Herr v. 
Talleyrand, der franzöſiſche Commiſſär in Buchareſt, 
wird in Paris erwartet. 

Aus Ja ſſy wird unterm 8. d. M. berichtet, daß, 
abgeſehen von der Proteſtation der Divansmitglieder 
Alexander Balſch und des Biſchofs Rumano neuer: 
dings ein mit zahlreichen Unterſchriften bedecktes Me⸗ 
morandum Seitens der Anti-Unions partei an die Pforte 
und an die übrigen Pariſer Vertragsmächte unterbrei⸗ 
tet wurde, in welchem die ſcheinbaren Vortheile einer 
Union durch dle überwiegenden Nachthelie und künftige 
Gefahren für das Land ſelbſt ins wahre Licht geſtellt 
und die wahren ſoliden Intereſſen der beiden Provinzen 
ſämmtlichen Congreßmächten ans Herz gelegt werden. 

Berichte aus London melden, daß die finanzielle 
Lage in England ſich günſtiger geſtalte. 


Nach dem Obſerver ſollte am 16. d. ein königlicher] J 
Geheimerrath ſtattſinden zur Abfaſſung der Proclama: |9 


tion, durch welche das Parlament auf den 3. De— 
tember einberufen wird. — Demſelben Blatte zufolge 
würde die Bank von England wahrſcheinlich ihre No⸗ 
ten⸗Emiſſion vor dem Zuſammentritt des Parlaments 
nicht ausdehnen. 

Alle Bemühungen, die Beſtimmungen des neuen 
ruſſiſch⸗franzöfiſchen Handels-Vertrages, 
der fo ungünſtig auf den griechiſchen Producten-Han⸗ 
del und die Schifffahrt einwirkt, zu Gunſten Griechen⸗ 
lands etwas zu modificiren, find bis jetzt geſcheitert. 

Der griechiſche Geſchäftsträger in Petersburg hat, wie 
die Trieſt. Ztg. aus Athen meldet, auf alle ſeine 
Vorſtellungen vom ruſſiſchen Miniſterium des Aeußern 
keine andere Entſcheidung erhalten, als die, daß keine 
Abänderung in irgend einer Beziehung gemacht wer⸗ 
den würde. 

Die letzten Nachrichten aus Trapezunt melden, daß 
Perſien Rußland geſtattet hat, ein Truppencorps nach 
Turkeſtan zu ſenden, um die turkomaniſchen Stämme, 
die im Aufruhr find, zu bekämpfen. Die Ruſſen mer: 
den ſich auf dem kaſpiſchen Meere dorthin begeben und 
in Gemeinſchaft mit einem perſiſchen Corps unter dem 
Oberbefehl Felali Khan's operiren. 


Wien, 16. Nov. Oeſterreich und Preußen 
haben bald, nachdem ſie in der holſtein⸗lauenburgiſchen 
Frage an den Bund gegangen waren, an die Cabinete 
von Frankreich, England und Rußland als die Mit⸗ 
unterzeichner des Londoner Protocolls Erklärungen ge⸗ 
richtet, in denen ſie ſich über die Tragweite der von 
ihnen eingeleiteten Schritte ausſprachen. 

Die genannten drei Mächte haben den Empfang 
bereits beſcheiniget, und dies mag denn wohl die erſte 
Veranlaſſung zu der bereits dementirten Nachricht ge⸗ 
weſen ſein, daß die drei Mächte ihre Vermittlung an⸗ 
gebeten hätten, welches Anerbieten vor Kurzem erſt ein 
Hamburger Blatt ſogar ſchon von Seiten des Bun⸗ 
des⸗Präſidiums, „höflich ablehnend“ beantworten ließ. 

Die aus Paris gemeldete Nachricht, daß der Ab⸗ 
ſchluß eines ſchwediſch⸗däniſchen Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniſſes nahe bevorſtehend ſei, findet hier keinen 
Glauben. Man weiß zwar, daß der Kronprinz-Regent 
einem ſolchen Bündniſſe ſehr geneigt iſt, und den Ab⸗ 
ſchluß desſelben zu ermöglichen ſucht, andererſeits iſt 
es aber eben ſo bekannt, daß man in Kopenhagen 
keine große Neigung hat, auf einen derartigen Antrag 
einzugehen. 

Die Erklärung der „Preuß. Correſpondenz“ daß das 
Berliner Cabinet in der Donaufürſtenthümer = Frage 
noch immer auf demſelben Standpuncte ſtehe, welchen 
es in der Mai⸗Note bezeichnete, hat hier und da zur 
Anſicht verleitet, daß man an der Spree neuerdings 
das Unionsproject begünſtige, während es gerade die 
Mainote iſt, welche beweiſt, daß Preußen die Souve⸗ 
ränetät der Pforte achtet, denn es wird darin die Letz⸗ 
tere vollkommen anerkannt, obwohl man bereits wußte, 
daß die Pforte in eine politiſche Union niemals ein⸗ 
willigen werde. 


Defterreichifche Monarchie. 
Wien, 17. Nov. Se. Maj. der Kaiſer haben 


Livreeanzuge zu paſſen, in welchen der ör- 
5 gehängt war. r lchen der ſtramme Kör 
„Wünſche wohl geſpeiſt zu haben, Lehmännchen!“ 
grüßte * geistliche Herr mit lächelnder Gutmüthigkeit. 
— „Proſit, 9 Magiſter,“ lautete der Dank des 
Kammerdiener pr Kann Er mir wohl ſagen, mein 
Lieber,“ fragte Jener, „ob ich unſerer Gnädigen alle⸗ 
weile mit meiner Aufwartung gelegen komme?“ 
„Die gnädige Gräfin ſind juſt beim Putz. Ver⸗ 
ziehen der Herr Magiſter ein Paar Minuten, ſo will 
ich rapportiren.“ — „eine Eile, keine Eile, lieber 
Lehmann, ich kann mich gedulden. Es iſt nur von 
wegen des Berichtes über unſer Junkerchen. Gänzlich 
zur Zufriedenheit, alter Freund, ſo zu ſagen munter 
wie ein Fiſch.“ — „Wird die Frau Gräfin freuen 
Herr Magiſter.“ - J 

„Alſo beim Putz? will heißen bei der Toilette. 
So ſpät noch am Tage? Schien mir ja ſonſten keines⸗ 
wegs der Caſus bei unſerer Gnädigen, Lehmann? Hm 
hm! beim Putz, beim Putz? Will mir gar nicht recht 
in den Sinn!“ — „Ja, ja, Herr Magiſter, dieſe heil⸗ 
loſen franzöſiſchen Windbeutel kehren Alles um. Heute 
Abend iſt Ball im Scheffel. Wie die Preußen da 
waren, hat keine Fiedel ſich gerührt, aber dieſe Zier⸗ 
dengel — Hol' fie alle der Teufel!“ 


„Sachte, ſachte, Lehmännchen! Denke Er an das 


zweite Gebot! Will mir freilich nicht in den Kopf, 


reſpective in das Herz, ſolches Feſtweſen, ſintemalen 


1 unſer Landesherr, Lehmann, betet im fernen 


Freitag Vormittag in Begleitung Sr. k. Hoheit des ſtatten, ſondern auch zur Pflicht machen, einzelne Con⸗ 
Grafen von Flandern zuerſt das Artillerie Arſenal, ſo- ventualen nach Bedürfniß von der Beobachtung der 
nach das Artillerie⸗Equitations⸗Inſtitut zu beſichtigen Regel in mehreren Punkten zu diſpenſiren. So ſind 
und in letzterer einer Reit- und Fahrproduction beizu- z. B. kranke und kränkliche Conventualen, ferner dies 
wohnen geruht. — Zu Ehren Sr. königl. Hoheit des Gra- jenigen, welche als Profeſſoren der Theologie an einer 
fen von Flandern hat geſtern abermals eine große Hof- Univerſität oder im Haufe ſelbſt Vorleſungen halten, 
jagd ſtattgefunden. Die Abreiſe Sr. k. Hoheit nach ferner die, welche angeſtrengt predigen müſſen, von dem 
Brüſſel iſt auf Freitag feſtgeſetzt. ö Gebote der gänzlichen Enthaltung von Fleiſchſpeiſen, 

Se. kaiſerliche Hoheit Herr Erzherzog Albrecht, 
Generalgouverneur in Ungarn, iſt nach Ofen abgereiſt, 
um am 19. d. M. der feierlichen Eröffnung der Theiß⸗ 
Eiſenbahnſtrecke von Szolnok bis Debreczin beizuwoh— 


die Dauer ihrer Krankheit oder Kränklichkeit oder ihrer 
Wirkſamkeit als Profeſſoren und Prediger diſpenſirt, 
ſo daß ſie zwei bis dreimal in der Woche Fleiſchſpei— 
nen. Die Cröffnungsfahrt findet am 19. November fen genießen und nur am Sonntage dem nächtlichen 
von Peſt aus ſtatt, von wo der Zug um 8 Uhr Vor- Chor beiwohnen dürfen. Auch die Laienbrüder, welche 
mittag nach Szolnok abgeht. Der Verwaltungsrath die Küche und die Wäſche beſorgen, als Schneider, 
und die geladenen Gaſie verſammeln ſich im Peſter] Schuſter, Gärtner, Tiſchler x, arbeiten, find vom 
Bahnhofe, um Se. kaiſerliche Hoheit den Herrn Gous nächtlichen Chor mit Ausnahme der Sonntage, befreit. 
verneur zu empfangen. Um beiläufig 11 ½ Uhr wird Eine andere Beſorgniß, welche der Corxeſpondent der 
der Feſtzug Szolnok verlaſſen und zwiſchen 3 und 4 „Neuen Zeit“ ausſpricht, iſt der Punkt der Beſitz- und 
Uhr Nachmittag im Bahnhofe zu Debreczin eintreffen. Geldfrage bei den Reformen. Wenn der Correſpon— 
Nach dem Anhalten des Zuges erfolgt die Einſegnung dent behauptet, der Dominikaner = General P. Jandel 
der Bahn und der Locomotive. Die heiligen Hand- (nicht Gandel, wie der Correſpondent ihn nennt) habe 
lungen vollzieht der Hr. Biſchof von Großwardein. die galiziſchen Convente aufgefordert, Geldbeiträge zur 
jür die Gaſte werden in Debreczin Wohnungen bereit Erhaltung der Kanzleien, ſo wie auch zur Unterſtutzung 


ehalten und veranſtaltet die Gemeinde Debreczin ein der verarmten und überfüllten Convente in Rom zu 
glänzendes Bankett. Die Rückfahrt von Debreczin liefern, ſo kann ich dies als eine einfache Unrichtigkeit 
nach Peſt erfolgt am 20. November um 9 Uhr Mor⸗ bezeichnen. Eine ſolche Aufforderung iſt nie ergangen 
gens, die Ankunft in Peſt um 4 Uhr Nachmittag. und wird auch nie ergehen. Uebrigens gibt es in 
Wie die „Allg. 3.“ aus Mainz meldet, hat der Rom gar keine verarmten und überfüllten Dominika⸗ 
k. k. F Me. Ritter v. Steininger dem hochw. Biſchof nerconvente. Wenn dann der Correſpondent weiter 
von Mainz die Anzeige gemacht, daß Se. Maj. der] meint, es würden, falls die Convente in Galizien mit 
Kaiſer von Oeſterreich zur Reſtauration des dortigen] neuen italieniſchen Ordensbrüdern beſetzt werden, dieſe 
oms die Summe von 10,000 fl. geſchenkt haben. ohne Zweifel bereit ſein, einen Theil des Einkommens 
Se. Maj. haben bereits früher zu gleichem Zwecke nach Italien zu fenden, fo erinnere ich ihn an die Ge— 
500 fl. geſchenkt. ſchichte der Dominikaner-Convente in Galizien, welche aus 
Dem „Peſter Lloyd“ zufolge iſt eine Commiſſion] den fratribus peregrinantibus, jenen wandernden Predi⸗ 
zuſammenberufen worden, welche aus Abgeordneten germönchen hervorgegangen ſind, welche das Evangelium 
aller Minifterien beſteht, um über alle durch die neue | verkündend jene Gegenden durchzogen und in großer Zahl 
Münzordnung betroffenen Verhältniſſe zu berathen. In] den Martyrertod ſtarben. In jenen Zeiten mußten die 
der vergangenen Woche ſoll bereits die erſte Sitzung Klöfter in Galizien, wenn die Conventualen durch den 
ſtattgefunden haben. Martertod fo vieler der Ihrigen faſt ausgeſtorben was 
Aus Anlaß einer von Unrichtigkeiten wimmelnden] ren, oft aus den Provinzen, auch aus Italien neu be— 
Mittheilung der „N. 3.“ aus Lemberg über die Re⸗fſetzt werden, gewiß wird aber nirgends in der Ge— 
form der Dominikanerklöſter geht der „Oeſt.] ſchichte dieſer Klöſter eine Spur vorkommen, welche 
Ztg.“ folgende Entgegnung zu. „Es wird in jener] darauf hinwieſe, daß das Einkommen derſelben nach 
Mittheilung geſagt: die Ordensmitglieder haben durch- Italien gewandert iſt.“ . 
gehends das Gelübde auf die mildere Obſervanz ab-] „Endlich wirft der Correſpondent der „Neuen Zeit“ 
gelegt. Das iſt aus dem einfachen Grunde nicht rich⸗ 
tig, weil es nur eine einzige Obſervanz im ganzen 
Orden gibt, nämlich die Regel des heiligen Dominikus, 
und auf dieſe Regel haben die Ordensmitglieder das 
Gelübde abgelegt. Wenn eine andere, als die in die: 
ſer Regel vorgeſchriebene Obſervanz beobachtet wurde, 
fo war dies eben ein Abgehen von der Ordensregel, 
aber keine mildere Obſervanz. Der ſtrengen Regel des 
heil. Dominikus wird hierauf zum Vorwurf gemacht, 
ſie ſchreibe das Tragen härener Hemden, das Wachen 
und Beten in den Bern: 8 anf 
und über t ſtrenge ascetiſche Kaſteiungen vor. Die 
Regel des ß. Domiaitus verbietet alladings das Tra⸗ 
gen leinener Hemden, darum ſchreibt ſie aber noch 
keineswegs das Tragen härener Hemden vor, ſondern 
die Hemden ſollen von Wolle oder weichem Flanell 
ſein. Das Wachen und Beten in den Nachtſtunden 
beſchränkt ſich darauf, daß die Conventualen um acht 
Uhr Abends ſchlafen gehen, um 12 Uhr in der Nacht 
ſich zum nächtlichen Ehorgebet erheben und nach dem—⸗ 
ſelben gegen 1 Uhr wieder ſchlafen gehen bis 4% Uhr 
Früh. Das ganzjährige Faſten iſt gleichfalls in der 
Regel des h. Dominikus nicht vorgejchrieben. Das 
kirchliche Faſten beſteht überhaupt nicht in einer bis 
zum Hungern ſtrengen Enthaltſamkeit, ſondern unter 
dem kirchlichen Faſten verſteht man, daß man ſich blos 
einmal am Tage, nämlich beim Mittags mahle, voll- 
kommen fättigt, zum Frühſtück und Abendbrot aber 
nur etwas Weniges genießt. An allen Tagen des 
Jahres, welche nicht Faſttage ſind, iſt es geſtattet, ſich 
mehr als einmal im Tage zu ſättigen. Die Enthal⸗ 
tung von Fleiſchſpeiſen iſt jedoch allerdings von der 
Regel das ganze Jahr hindurch geboten. Die ſtrengen 
ascetiſchen Kaſteiungen, welche die Regel vorſchreiben 
fol, finden ſich nirgends. Was die Fußbedeckung betrifft, 
fo geſtattet die Regel ausdrücklich, dieſelbe dem Bedürfniſſe 
des Ortes und der Zeit anzupaſſen. So viel über die Regel. 
Uebrigens iſt hier der Ort, zu erwähnen, daß die Conſti— 
tutionen des Ordens dem Ordensobern nicht nur ge— 


rings um uns her ein ausgebeutetes Land, alles kahl 
wie eine flache Hand; fort fouragirt, fort requirirt, 
fort ravagirt in Scheune und Stall. Ein heillofer Zu: 
ſtand, daß Gott erbarm!“ 

„Soldaten wollen leben, Herr Magiſter. Aber 
wer iſt d'ran Schuld als die Franzoſenbrut und das 
bundsföttiſche Reich, die unſerem Herrn und König 
feine Ruhe laſſen?“ — „Unferem Herrn, unſerem 
König, Lehmann? Man beſinne ſich! Wer iſt Sr. kur⸗ 
fürſtlichen Gnaden ins Land gefallen? Wer hat Seine 
geheiligte Perſon in die Flucht gejagt, den Frieden ge— 
brochen und die Brandfackel wieder angezündet? — 
„Wer,“ fiel der Kammerdiener ein, „wer hat dem 
König ſeine Provinzen nehmen, ſein Land theilen wollen, 
Herr Magifter? Preußen theilen, Herr Magiſter! Ei 
da ſoll ja gleich das Donnerwetter —“ 

„Nicht ſchwören und fluchen, Lehmann! — Wie 
oft muß ich ſagen: beherzige Er das zweite Gebot, 
eventualiter auch das fünfte, Lehmann! Alles unſchul⸗ 
dig vergoſſene Blut kommt über den König!“ — 
„Weber den König? Kreuz — nein, nein, ich fluche 
nicht — über den König, unſern Herrn!“ — „Unſer 


zur Ertheilung des Unterrichts in den Normalſchulen, 
wie es dermalen in Lemberg und Zolkiew der Fall iſt, 
ſich herbei laſſen würden, und legt dem Dominikaner— 
General die Aeußerung in den Mund, daß das Lehr— 
fach nicht der Beruf des Ordens ſei. Ich bemerke 
hierauf, daß die Ertheilung des Unterrichts in den 
Normalſchulen eine den dortigen Conventen von Außen 
her auferlegte Verpflichtung iſt, welcher die reformirten 
Dominikaner, wenn es ſein müßte, ſei es durch per— 
ſönliche Ertheilung des Unterrichts, ſet es durch Be— 
ſtreitung des Gehalts für andere Lehrer ſicher ebenfalls 
nachkommen würden. Wenn übrigens der Dominika— 
ner⸗General geäußert hat, der Elementar-Unterricht gez 
höre nicht zum Berufe des Ordens, ſo iſt das voll— 
kommen richtig, denn nicht nur der Elementar-, ſon— 
dern auch der Gymnaſial⸗ Unterricht gehört nicht zum 
Berufe des Ordens, hiefür beſtehen wieder eigene 
Orden. Es kann jedoch der General nicht geäußert 
haben, das Lehrfach gehöre nicht zum Berufe des Or 
dens, denn das akademiſche Lehrfach, der Unterricht in 
theologiſchen und philoſophiſchen Disciplinen iſt bekannt⸗ 
lich neben dem Predigen eine Hauptaufgabe des Or— 
dens. Hiermit glaube ich die Behauptungen der 
„Neuen Zeit“, auf ihr richtiges Maß zurückgeführt zu 
haben. Uebrigens herrſcht in den 12 (nicht 14) Do⸗ 
minikaner⸗Conventen in Galizien mehr klöſterliche Zucht, 
als in den übrigen Conventen deſſelben Ordens in der 
öſterreichiſchen Monarchie ſeither herrſchte. Der Do— 
minikaner-Orden zählt, dies mag als ſtatiſtiſche Notiz 
hier noch kurz erwähnt werden, dermalen nach dem 
Schematismus von 1857 in allen 12 Conventen 50 
Prieſter, 7 Kleriker, 9 Laienbrüder und 2 Schweſtern 
des dritten Ordens, im Ganzen alſo 68 Mitglieder.“ 


Frankreich. 


Paris, 14. Nov. Der Moniteur veröffentlicht 
heute den Handels- und Schiffsvertrag, der am 22. 
Febr. 1856 zwiſchen Frankreich und dem Freiſtaate 


— hole mich dieſer und jener“ — — 


dieſer Wirthſchaft die Galle nicht überläuft. 


Der Teufel hole die ganze Sippſchaft!“ s 


olenreiche, auf daß Recht und Gerechtigkeit wieder: 

ten." — „Ihr Herr vielleicht, Herr Magiſter, Ihrer, a 
um nicht. Ich bin meiner gnädigen Comteſſe geſolgt, „Die Franzoſen ſind die 
Baer, dienen im fremden Lande, wie ihr Herr ſeres Landes, Lehmann!“ — „Zum 
mein braver Oberſt, mir anbefohlen, im Herzen] Freunden und Helfern, Herr Magifter: Das 


bocksbeut ligen Franzoſen!“ 


Henker mi 


„Sachte, ſachte, alter Freund.“ — „Hat ſich was] Verpflegung und ein Maaß 
ſachte, Herr Magiſter! Den will ich ſehen, dem bei] Wein! Wein! hat man ſo 
t x 0 Alle Tage] Fuſel für einen braven : 
andere Gäſte. Ziehen die Preußen ab, huſch haben] Pomadebüchſen Wein und pro Mann eine ganze Maaß 
wir die Franzoſen in den Thoren; wie ein Wetter find Aber mein Wein wird geſchafft, vom eigenen Gewächs, 
meine Preußen wieder da und wieder fort und nun] verſteht ſich. Sauer genug mag's geweſen fein, abel 


„Nichts für ungut, Lehmann, aber Er führt eine] wälſcht, der Wein ware 
Zunge wie ein preußiſcher Corporal, fo Er allerdings] wein müſſe es Nein 
Seiner Zeit geweſen iſt, aber nicht wie der Leibdiener ter: Rheinwein 
einer jungen edlen Gräfin, allwelcher Er ſo zu ſagen ganze Maaß! 
nach Gelegenheit doch gegenwärtig eigentlich iſt“. — ſoll's ſein, und 1 
„Ach was, man verlernt wohl den Kammerdiener un⸗ nach Hauſe und kriechen in ihre Kellerlöcher, und kehren 
ter derlei Gezücht. Was haben wir nicht erleben müf- wieder zurück, 0 
fen, nur allein in den paar Wochen, daß wir vom Flaſchen, ſo fie für Hochzeiten und Kindtaufen gespart 
Lande wieder hier in der Stadt ſind! Kommt der Der 5 
Purpien mit feinem Corps, zieht mein hochweiſer Ma- Dritte gar Ungar. 
giſtrat in Corpore ihm ins Quartier und wedelt und und ſacriren und machen ein Halloh, daß Alles krach, 
ſchwänzelt und bittet um Verhaltungsbefehle bei den b 


— 
Freunde und Helfer un gibt. 
9 it den ber geweſen, als die Fäſſer aus unſerem Keller ſchleß 


Honduras abgeſchloſſen wurde und deſſen Ratificatio⸗ 
nen am 15. Oct. 1857 in Paris ausgewechſelt Mur 
den find. Der Vertrag hat auf zwölf Jahre Gültig’ 
keit. — Die Obfequien des verſtorbenen Juſtiz- Min 
ſters Abbatucci fanden heute in der Magdalenenkirche 
unter einem unermeßlichen Zudrange der Bevöl erung 
Statt. Der Kaiſer hatte ſich durch den Herzog von 
Cambacérés, feinen Adjutanten General de Cotte un 


ſo wie von dem Beiwohnen beim nächtlichen Chor für mehrere Dfficiere feines Militärhauſes vertreten laſſen. 


Man bemerkte u. A. auch die Herren Marie, Cremieul 
und Odilon Barrot. Letzterer ſtand auf vertraute 
Fuße mit dem Juſtiz⸗Miniſter und hatte kurz vor deſſel 
Tode noch eine ſehr lange Unterredung mit ihm. Heute 
gibt man dieſem wieder Herrn Parieu zum Nachfolge, 
— Zwiſchen Rom und Paris ſoll ſich herzliches Ein- 
verftändniß eingeſtellt haben, doch ſchweigt man übel 
die Reform- Vorſchläge. — So ſehr die Haltung del 
Regierung in der Finanzkriſis den Geboten der NA 
tional = Deconomie entſpricht, bilden ſich die Kaufleult 
doch ein, man könnte ihnen die Verlegenheiten, welche 
ſo zu ſagen die ganze Welt heimſuchen, erſparen. Die 
Redactionen ſehen fi häufig angegangen, der Regie 
rung zu Gunſten von Finanz-Maßregeln das Wort zu 
reden. Man befürchtet eine Reihe von Zahlungsein 
ſtellungen. — Der Biſchof von Metz, Mſgr. Dupont 
des Loges, begibt ſich nach Rom. — Herr v. Mahy⸗ 
Nesle, der als Oppoſitions-Candidat im Sarthe- DV 
partement aufgetreten war, hat erklärt, daß er dem 
Regierungs-Candidaten das Feld räume. — Marſchall 
Randon glückliche Ankunft in Algier hat der neu 
unterſeeiſche Telegraph bereits vor mehreren Tagen ge 
meldet: nachträglich erfahren wir jetzt, daß der Caci⸗ 
que, der den Marſchall überſetzte, auf hoher See il 
Brand gerieth, daß jedoch das Feuer zum Glück, noch 
bevor es weiter um ſich greifen konnte, gelöſcht wurde, 
— Der Square d' Orleans (Chaſſee d'Antin) wurde ge 
ftern auf dem Wege der Verſteigerung um 2,162,000 
Francs zugeſchlagen. — Der franzöſiſche Geſandte in 
Liſſabon, Herr Delisle, wird ſich endlich auf ſeinen 
Poſten begeben. Derſelbe hatte bis ſetzt ſeine Abreiſe 
verſchoben wegen des in der portugieſiſchen Hauptſtadl 
herrſchenden gelben Fiebers. — Heute hat das bedeu— 
tendſte Pariſer Exportations-Geſchäft ſeine Zahlungen 
eingeſtellt. Die Paſſiva betragen über 2½ Million. — 
Die Contemporains des Herrn Mirecourt ſind gericht⸗ 
lich unterdrückt worden. 

Der Tod der Frau Herzogin von Nemours erfolgte 


noch die Frage auf, ob die reformirten Dominikaner nach dem Moniteur durch eine Milch-Apoplexie (apo⸗ 


plexie laiteuse). Die Theilnahme in Frankreich bei 


dieſem unerwarteten Unglücksfall der Familie Ludwig 
Philipps iſt unerwartet groß. Selbſt aus den Journal 
Anzeigen kann man herausleſen, in welcher warmen 
Erinnerung die wunderſchöne und anmuthige Herzogin 
bei den für Frauenſchöne und Grazie fo empfaͤnglichen 
Franzoſen geſtanden hat. 

Lord Palmerſton's Rede, ſchreibt man der „We 
Ztg.“ wird hier viel commentirt und ſoll namentli 
höheren Orts keinen guten Eindruck gemacht haben. 

iſt wahr, daß man mit England nicht auf gutem 
Fuße ſteht, aber man zeigt es nicht gerne, erſtens wei 
man verlegen wäre, einen vernünftigen Grund für die 
neue Spannung anzugeben, zweitens weil es ſchwer 
wäre, das Gegenſtück aufzuſtellen, d. h. die Entſchä⸗ 
digung aufzuweiſen, welche man für das Erkalten det 
engliſch-franzöſiſchen Beziehungen in intimeren Bezie⸗ 
hungen zu andern Mächten geſucht und gefunden hätte. 
Und da man hier von dieſem Erkalten nicht gerne 
ſpricht, ſieht man es auch nicht gerne, daß England 
die Allerweltsneuigkeit an die große Glocke hängt. Nie⸗ 
mand kann ſich aber darüber käuſchen, daß nur Frank⸗ 
reich unter „irgend einer Nation“ gemeint iſt, gegen 
die — wie Palmerſton behauptet — England hinläng⸗ 
lich gerüſtet ſei, wenn dieſelbe ſich beikommen laſſen 
ſollte, infolge der engliſchen Bedrängniſſe in Indien 
ihre bisherige Stellung zu dieſer Macht zu ändern. 
Die Verſicherung iſt übrigens eine ganz nutzloſe. Frank— 
reich denkt heute gewiß an nichts weniger, als einen 
Einfall in England zu verſuchen, und wenn feine Ber 
ziehungen in London ſchlimmer geworden, ſo iſt hiebei 
gewiß weniger böſer Wille und Vorſätzlichkeit als Um 
geſchicklichkeit im Spiele. 

Das zwiſchen Marſchall Narvaez und Herrn Guell 
y Rente beabſichtigte Duell iſt nach den letzten Briefen 
aus Madrid endgiltig aufgegeben. Ueber den Her 
gang dieſer Sache wird nun berichtet: Herr Guell 9 
Rente ſandte alſogleich nach feiner Rückkunft ein Schrei 


aber bleibe ich des großen Friedericus getreuer Soldat| erobert und die Stadt gehört dem Preußen. Kam aber 
und Unterthan, und geht die tolle Wirthſchaft fo fort| auch gut an der Herr Bürgermeiſter mit feiner Fuchs 


ſchwänzerei! Der Herr General commandiren: Gute 

Wein für jeden Mann, 
was erlebt? Kaum ein Glas 
Preußiſchen, und für dieſt 


1 


kommen Panduren, Reichsvölker, Kroaten und fihließe immer noch zu ſüß für die Juckerſtengel. Was geſchieh 
lich fehlen nur die Koſaken, die Bulle voll zu machen. aber nunmehro, heh? 


Die Rotte dringt auf's Rathhau 
vor die hochweiſe Verſammlung und zetert und kauder⸗ 
Eſſig und Scheidewaſſer, Rhein 
n! Der Hochweiſe zieht lange Geſich 
für 1200 Mann und pro Mann eine 
Aber da hilft keine Raifon; Rheinwein 
meine ehrwürdigen Herrn ſchleich 


ſchwerbeladen ein Jeder mit fo ein Dutzen, 
Eine nennt's Franzwein, der Andere Moſel, 
Die Herren Officiere ſchreien dare 
is ſich denn endlich unſer Herr Graf in's Mittel legt un 
zwei Fäſſer von unſerem alten Rheinwein zum Dr 
Ach, unſer Herr! Eine Badpfeire wäre mir 7 


Land iſt znſehen. Herr Magiſter, Herr Magiſter, ach, unſer Herr Mi 


ben an Marſchall Narvaez, in welchem er kategoriſch Daß übrigens Audh, nicht Delhi, die Hauplſchwierig⸗ ſchlagen und er erhielt ſelbſt eine Verwundung. Dem 
erklärte, daß er ſich Genugthuung für die im ver⸗ keit bilde, werde jetzt wohl der Leichtgläubigſte nicht auf den Thron von Audh erhobenen jun; n Prinzen 
floſſenen Jahre erlittene Beleidigung verſchaffen wolle. mehr in Abrede ſtellen. - Eben fo bemerkt die „Ti⸗ gelang es, zu entfliehen. Der ſtark Da 

Der Marſchall übergab dieſes Schreiben, ohne es ge- mes“, daß General Outram gewiß die Reſidentſchaft ſchah von Cawnpur hat einen Angriff der Truppen 
öffnet zu haben, ſeinen Secundanten, den Generalen mit ſtarken Erdwällen umgeben, mit Kanonen, Proviant von Madras zurückgeſchlagen. Ein engliſcher Oberſt 
Lerſundi und Gardere, und beauftragte dieſe, ſich mit und Streitern hinlänglich verſehen haben werde, ehe verlor in dieſem Gefechte das Leben. Die indiſchen 
den Zeugen Guell y Rente's, den Generalen Zabald er Verſtärkungen nach Süden entgegenziehe. Aber die Blätter beklagen ſich darüber, daß ihre Kenntniß von 
und Aleſon, in's Einvernehmen zu ſetzen, da er das unruhige Haltung ganz Central-Sſtindiens zeige zur den Vorgängen zu Lucknow nur mangelhaft iſt; doch 
Duell annehme und die Wahl der Waffen ſeinem Genüge, daß die Abſendung eines großen Heeres drin= ziehen fie die Wahrheit der dort errungenen Erfolge 
Gegner über aſſe. Seine Secundanten behandelten dieſe gend nöthig geweſen Mitte October werde ohne Zwei- nicht in Zweifel.“ ae 
Angelegenheit in dieſem Sinne, nahmen jedoch aus fel eine Schiffsladung nach der andern gelandet fein. Das oſtindiſche Haus hat in London am Freitag 
eigener Machtvollkommenheit den Degen aus, da es Und wohl zu beachten ſei, daß alle bisherigen Nacy- [und Sonnabend folgende ihm zugegangene telegraphi⸗ 
notorisch iſt, daß ſich Herr Guell y Rente während richten von Ereigniſſen melden, welche um die Zeit der ſche Mittheilungen veröffentlicht, die wir wegen ge⸗ 
eines vollen Jahres in der Handhabung dieſer Waffe Einnahme Delhi's vorfielen. Die Wirkung dieſes Sie⸗ nauerer Ueberſicht der letzten Ereigniſſe hier folgen 
geübt hat. Da dieſer aber eben bei dieſer Waffe be⸗ ges auf die Gemüther werde man erſt mit nächſter laſſen: 1. Calcutta, 8. October. General Outram 


Malwa, in ern Zuſtande, und die In⸗ 
ſurgenten von Oſchudpur waren ſehr zahlreich. 

„ Wie das Pays aus zuverläſſiger Quelle wiſſen 
will, iſt der König von Delhi, Nuradſcha, der nur 
ſeines hohen Alters halber (er iſt 92 Jahre alt) das 
Schickſal ſeiner Söhne nicht getheilt hat, nach Kal⸗ 
kutta geſandt worden, um zur Verfügung des Gene⸗ 
ral⸗Gouverneurs geſtellt zu werden. 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 18. Nodember. Zur Vorfeier des a. h. Namens- 
ſeſtes Ihrer Majeſtäf der Kaiſerin findet heute Abend eine 
Theatervorſtellung bei festlich erleuchtetem äußeren Schauplatz ſtatt. 
Zur Aufführung iſt gewählt A. Langer's Charaktergemälde: 
„Strauß und Lanner.“ 
Krakau, 18. November. In Tylmanowa, Sandecer Krei- 


harte, erklärten die Secundanten des Marſchalls das Poſt erfahren. telegraphirt am 2., daß die Rebellen zu ſtark ſind, um] is, in bei den Inſaſſen Adalbert Ligas und Thomas Oles 
Duell als Sal; Pur | 7 f von Lu „ge, eine Feuersbrunft ausgebrochen, wodurch nicht nur die Wohn⸗ 
ls unmöglich, nachdem ſie über den Verlauf | Serbien. eine Entfernung cknow zu geſtatten. Der Kran⸗ und Wirthſchaftsgebäude, das Vieh, die Gal und Wirthſchafto⸗ 


dieſer Angelegenheit ein Protocoll aufgenommen. i 8 ken und Verwundeten, der Weiber und Kinder ſind 
Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe““ Die jetzigen Verſchwörer, ſchreibt man der Köln. über 1000. Nach getroffener Vorſorge für die Sicher⸗ 
aus Paris vom 16. Nov. meldet: Freiherr a. Hüb⸗ Ztg., waren ins geſammt immer Feinde des Ex⸗Fürſten heit der Beſatzung will ODutram nach Cawnpore zurück. 
ner, welcher auf dem Puncte war, einen längeren Ur- Miloſch Obrenowitſch, und es gelang ihnen, ſowohl] Er fügt hinzu, daß noch zwei Brigaden mit ſtarker 
laub anzutreten, hat von Wien aus die Weiſung er- denſelben als auch feinen Sohn Michael aus dem Feldartillerie nöthig fein werden, um entweder mit der 
halten, vorläufig Paris nicht zu verlaſſen. Lande zu vertreiben. Fürſt Miloſch machte ſeither] Beſatzung abzuziehen oder die Stadt zu bezwingen. 

Der Kaiſer verläßt am 20. Compiögne, um nach mehrere Verſuche, ſeinen wohlverdienten Regentenſitz Verbindung zwiſchen Cawupore und Lucknow noch un⸗ 
Paris zurückzukehren. Man hat hier die Nachricht er⸗ wieder zu erringen, aber die Schlauheit und die ewig terbrochen. Die neuften Nachrichten aus Gwalior ge⸗ 
halten, daß Ihre königliche Hoheit die Frau Herzogin ängſtliche Regierung des Fürſten Alexander Kara⸗ (hen bis 26. September. Scindia hat die Meuterer 


Geräthſchaften der Genannten, dann die ganze heurige Getreide⸗ 
und Heufechſung des Pächters Gerſon Engländer ein Raub der 
Flammen wurden, ſondern auch ein dreijähriger Knabe der Ma⸗ 
rianna Gabrys um das Leben kam. Aus den hierüber ge- 
pflogenen Erhebungen konnte die eigentliche Urfache der befagten 
Feuersbrunſt nicht ermittelt werden, es ſcheint aber daſſelbe ledig⸗ 
lich aus Unvorſichtigkeit entſtanden zu ſein. Da durch dieſe Feuers⸗ 
brunſt die Beſchädigten ihr ganzes Hab und Gut verloren haben 
und ſomit dem größten Elende und Nothſtande preisgegeben ſind, 
ſo hat 4 - k. Kreisbehörde zu Sandec veranlaßt gefunden, 
ji ihrem Vortheile eine Sammlung von milden Gaben einzu⸗ 
ten. 


von Orleans erkrankt iſt. georgiewitſch 1 1 1 ion fo tückiſch an=|jeines Contigents zum ind en gebracht, indem er] lei ee Din 
1 x elegten Verſuch, fo da loſch, jetzt ſchon in [feine eigenen Truppen und 10,000 Thak ö „yo Am 8. d. M. Abends iſt der Steinmegtagelößner, Johann 
Großbritannien. e aim diefem Gedanken 21155 1 feit f ſtellte, onen die Zufuhr abſchnitt ic, 4 — in der ee den em, Rreis Sandee im beraufäten Zuftande 


in den Keſſel des Wnozowski'ſchen Bräuhauſes in Jalubißcze ge- 
fallen und hat ſich in der Art verbrüht, daß er ungeachtet der 
gleich angewandten Hilfe um 3 Uhr früh im Spitale zu San⸗ 
dec geſtorben iſt. Die gerichtliche Thatbeſtandserhebung und die 
Obduction hat am 12. d. attgefunden. 


Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Das von der Credit⸗Anſtalt verſuchte Arrangement 
mit den Boskowitz'ſchen Gläubigern hat ſich, wie die „B. B. 
Ztg.“ meldet, zerſchlagen. Letztere haben gefunden, daß die Be⸗ 
mühungen der Credikanſtakt vor allem darauf gerichtet waren, 
nebſt der Sicherung ihrer eigenen Forderung an Boskowitz auch 
die ſchöne Proviſion von 40,000 fl. zu erzielen; neben dieſer et⸗ 
was zu großen Gratification fanden die Gläubiger es auch etwas 
gewagt, den Verkauf der großen Waarenlager den Erwählten 
der Creditanſtalt zu überlaſſen. Sie haben daher, das von letzterer 
angeſonnene Vorrecht beſeitigend, die Durchführung ihrer Sache 
ſelbſt übernommen. 8 

— Ueber die Vorgänge im Schoße der Nationalbank bei der 
neuerlichen Anregung der Disconto⸗Erhöhung meldet die Wiener 
„H. und B. Zig“, es habe am Samſtag eine außerordentliche 
Sitzung der Bankdirection ſtattgefunden, in welcher ſich 11 von 
12 Stimmen gegen die Erhöhung erklärten. Eine an den Fi⸗ 
nanzminiſter abgeſendete Deputation, beſtehend aus dem Bank⸗ 
gouverneur und den Herren Eskeles, Murmann und Coith, habe 
die Motive jenes Beſchluſſes dargelegt und die vorläufige Geneh⸗ 
migung für Beibehaltung des gegenwärtigen Zinsfußes erhalten. 

Krak n am 17. November. Silberrubel in polniſch 
Cet 144% -verl. 1003 % bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
BU 439 perl. 428 bez. Preuß. Get. für fl. 150. — Thlr. 95% 
verl. 95 bez. Neue und alte Zwanziger 108 ¼ verl. 107 ½ bez. 
Ruf. Imp. 8.30—8.23. Napoleond'or's 8.168. 8. Vollw⸗ bol 
Dukaten 4.52 4.47. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.57 4.51. Woln, 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 90 ¼ 8. Galiz. Pfandbriete. 
nebſt lauf. Coupons 81½—81 /. Grundentl.⸗Oblig. 78¼ —77%½ 
National-Anleibe 81/81 ½ ohne Zinſen. > 


Depeſchen d. Deſt. Orreſp. 

Paris, 17. November. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß Royer, Generalprocurator am Caſſations⸗ 
hofe an Abbatucci's Stelle zum Juſtizminiſter ernannt 
worden iſt. Aus Laon vom 17. d. wird berichtet: Le⸗ 
maire und drei ſeiner Genoſſen wurden zum Tode ver— 
Artheilt ui mene 5 
Trieſt, 17. Nov. Herr Leſſeps ift mit dem nach 
Griechenland abgegangenen Lloyd⸗Dampfer nach Kon, 
ſtantinopel abgereiſt. Die Wiener Nationalbank hat 
der hieſigen Börſendeputation einen Vorſchuß von einer 
Million Gulden auf 3 Monate zur Escomptirung von 


Trieſter Platzwechſeln bewilligt. 

Terantwortlicher Nedacreut: Dr. N. Boczer. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiiten 
ve vom 1 November 1857. n 
Angekommen im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Boleslaus 
Hubickt, aus Lary. Anton Kozarski, a. Tarnow. Leon Iasiensfi, 
aus Polen. { g 
Im Hotel de Dresde: Hr. Titus Dunin, Gutsb. a. Tarnow. 

Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Karl v. Weißenbach, a. 
Sobolew. Stanislaus Kotarski, a. Brzeske. Martin Gurifowsfi, 
a. Przemysl. Anton Oszkowski, a. Italien. Alexander Kawecki. 
Kreisgerichtsrath a. Rzeszow. Be 

Im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Jakob Niewiadomski, penſton. 
Staatsrath a. Drohobycz. Alexander Narynowski, Gutsb. a. Ma⸗ 
niczsa. Kaſimir Bar. Komopra, Gutsb. 9. Bisfupice, 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Ignaz Strzalkowski, n. Tarnow. 
Alexander Jagerski, u. Leuberg. Joſeph Gf. Mielopolsfi, nach 
Koscielnik. Leopolr Boguck. Finanzrath n. Lemberg. Johann 
Hermayer, k. ruſſ. General, nach Wien. 


Die Anhänger der Union haben ſich in Bufareſt Piat 
karten mit folgender Aufſchrift verfertigen laſſen. An den zwei 
obern Ecken ſind die Worte: garantie de nos droits, dynastie 


London, 13. November. Die Times beſpricht die] drei bis vier Jahren nur daran dachte, ſich an ſeinen] Zwietracht unter den Meuterern, die einerſeits ein Sha⸗ 
Siege der Engländer in Indien und erinnert die Re— Feinden noch zu rächen. Er machte auch kein Hehl zadar aus Delhi um Hilfe anſprach, auf der anderen 
gierung und das Land daran, daß fie gegen die Hinz| daraus, und mehrere Perſonen, die in den legtver= | Hand ein Sendling des Nen; bearbeitete. Die Meu⸗ 
terbliebenen der Gefallenen, vor Allen der beiden Ge- floſſenen Jahren oft Gelegenheit hatten, mit ihm |terer des Kamgurh⸗Bataillons wurden am 2. d. bei 
nerale Nicholſon und Neil, eine heilige Schuld der] darüber zu ſprechen, wiederholen daſſelbe. Die jetzigen] Chuttrah von einer Abtheilung des 33. k. Regiments 
Dankbarkeit abzutragen haben. Bisher habe die Re⸗ Verſchwörer, die es nur Miloſch's Gunſt zu verdanken unter Major Engliſh geſchlagen, verloren Kanonen, 
gierung mit ihren Belohnungen noch gegeizt: Sir John] haben, daß fie hohe Stellen überhaupt einnehmen, 
Lawrence ſei mit einem rothen Bändchen, Havelock mit! glaubten den alten Schlaukopf zu überliſten, indem ſie 
einer kleinen Dienſtpenſion abgefertigt worden, und doch ihm vorſpiegelten, daß ihnen nur Geld fehle, um den 
hätten ſie und ihre tapferen Soldaten Anſpruch auff jetzigen Fürſten zu ſtürzen und ihn (Miloſch) wieder 
die höchſten Auszeichnungen, die das Land zu vergeben ats ſolchen zu berufen. Miloſch durchſchaute ihre Plane, 
habe. Die Times hofft zuverſichtlich, daß man ſie zeigte ſich aber ganz willfährig und überſchickte durch 
ihnen nicht vorenthalten werde. Einſtweilen hat ein] Dr. Patek einſtweilen 5000 Ducaten, welche die Ver⸗ 
Theil des Publicums eine paſſende Gelegenheit benutzt, I ſchwörer unter ſich vertheilten und den Mordplan er- 
um den General Havelock in feiner Frau zu ehren.] ſannen, um ſich des jetzigen Fürſten zu entledigen und 


Dieſe hatte mit ihren Töchtern geftern Abends erf eine proviſoriſche Regierung einzuſetzen. Vielleicht aber 
Majesty's Theatre beſucht, wo Jullien jetzt den Tact— 


mochte es ibnen nicht Ernſt geweſen ſein, ihr Verſpre⸗ 
ſtock ſchwingt. Es war die Havelock⸗Quadrille geſpieltſchen gegenüber dem Fürſten Miloſch zu halten. Die 
worden, und das Publicum begehrte ſtürmiſch eine] erſte Nachricht des mißlungenen Verſuches aber ſoll 
Wiederholung, als der Capellmeiſter nach einer Loge] den Fürſten Miloſch derart in Entzücken verſetzt haben, 
deutete und dem Auditorium meldete, daß ſich Mrs. 


daß er ſich nicht enthalten konnte, vor mehreren An— 
Havelock in derſelben befinde. Da war denn des Ju- weſenden jauchzend zu jagen, er hätte gern noch hun- 
bels und Zurufes kein Ende. Alles erhob ſich von 


derttauſend Dukaten geopfert, wenn er nur gewußt 
den Sitzen und begrüßte die Frau des gefeierten Krie- hätte, daß ſich feine ſogenannten Anhänger wie „Sim: 
gers mit neunmaligem Hoch. Die Dame weinte vor] pel“ fangen ließen, und er werde jetzt ruhig und zu⸗ 
Rührung. Es ſoll eine ſehr ergreifende Scene gewe- frieden fteıben können, da er feinen Rachedurſt geſtillt 
ſen ſein. fund feine Todfeinde geſtürzt ſehe. In Serbien fieht 

Die Regierung unterhandelt mit einer öfterriechi-| man bis jetzt die Complott⸗Sache von demſelben Stand: 
ſchen Geſellſchaft, welche einen Telegraphendraht von] punkte an. Etwas ganz Gewiſſes iſt bis jetzt über die 
Raguſa über Corfu nach Alexandrien legen will, von 


Verſchwörung noch nicht ermittelt. 
wo aus er über Suez nach Karratſchi (an der Mün⸗ 
dung des Indus) inte he werden ſoll. Seien. 
Damit wäre die Euphratroute verworfen, doch iſt die Aus Marſeille, 13. Nov., wird telegraphirt: 
erforderliche Beſtätigung der türkiſchen Regierung noch Die Poſt aus Kalkutta iſt in unſerem Hafen mit 
nicht eingegangen. a f 1 Briefen und Zeitungen vom 8. Oct. eingetroffen. Die 
Was die neueſten londoner Blätter vorzugsweiſe be⸗ Briefe drücken die Hoffnung aus, daß der Verkehr 
ſchäſtigt, ift die Stellung Havelock's in Lucknow. Auch mit den Nordweft-Provinzen vor Ablauf von ſechs 
dieſem Falle iſt den erſten Jubelbotſchaften die Ent⸗] Monaten in feiner alten Sicherheit wieder hergeſtellt 
täuſchung auf dem Fuße gefolgt. Indeß ſchein jeden⸗ | fein werde. Allein die übermäßig hohen Preiſe der 
falls das Außerſte abgewendet. Wenn es der Beſa- Waaren werden ſich wohl noch lange Zeit behaupten. 
zung der Reſidentenſchaft auch noch an der nöthigen | Die Anarchie hat die Mehrzahl der Kaufleute im In⸗ 
Sträke ſehlt, un die ganze Stadt und Umgegend zu nern des Landes zu Grunde gerichtet, und der Feld⸗ 
beherrſchen, ſo wird fie bis zum Eintreffen der Ver⸗ bau iſt in dem Grade verabfäumt worden, daß man 
kärkungen aus Mirzapore und Kalkutta gewiß jeden eine Hungersnoth befürchtet. Die Bombay Times 
griff der empörten Horden pariren können. „Daily giebt die Stärke der von Delhi aus zur Verfolgung 
ewe“ fürchtete, daß alle diejenigen, welche Freunde der Inſurgenten ausgerückten Truppen auf ungefähr 
und Verwandte dort haben, ji noch immer nicht der 4500 Mann an. Dieſelben haben den Aufſtändiſchen 
igendſten erwehren werden. Ihre Qual am 27. und 28. Sept. zwei blutige Treffen geliefert, 
müſſe um ſo bitterer fein, als fie einen Augenblick die] in deren erſterem die Engländer ſechszig Mann, darun⸗ 
fahr ſchon ganz geſchwunden glaubten. Man dürfeſter fünf Offiziere, verloren. Die Hauptmaſſe des 
aber nicht undankbar ſein und nicht vergeſſen, wie un⸗ Meuterer- Heeres hat ſich, wie man vermuthet, nach 
endlich die Lage der ae ſich gebeſſert habe. Ob: Gwalior gewandt. General Outram ward vor Lucknow 
Ion fie auf feinen Beiftand von Dein aus rechnen leicht verwundet, doch war der daſelbſt errungene Sieg 
könne — denn Milfon’s hart witgenommenes Heer ein vollſtändiger. Man⸗Singh, der Führer der Inſur⸗ 
ale genug mit der Behauptung der Stadt und Offen: genten, hatte mit 15,000 Soldaten aus dem König⸗ 
altung der Verbindungen mit Mirut und Umballah reiche Audh den Verſuch gemacht, die Engländer zu 
A bun — fo ſei die Hilfe von Mirzapore deſto näher. überfallen. Seine Truppen wurden jedoch zurückge⸗ 
er Pf, Ä tigend: jbumale in dem Proceß wege rdung der Fürſtin Sulkowska 
— n Schleſien ausgeſetzte Uethell el Danach iſt die Entſtehung der Comödie, aber nun ihr ee Der Ruinirte 
ar 8 E 4 5 x Nichtigkeitsbeſchwerde, von dem zum Tode verurtheilten Schicht- iſt nicht definitiv. oben geblieben. In Frankreich, wo er mit Ma⸗ uns j in⸗ ; 
me bedrängte Bürgerſchaft dermaßen aus ihrer grau⸗ | meifter Franke eingelegt, zurückgewieſen worden. dera und Gapwein handelte, machte er Banferoft im Jahre 1833. hercaitaire avec un prince etranger, in der Mitte, oberhalb des 
amen Verlegenheit zu erlöſen und die Freunde ſeines (Wie Comödien enkſtehen und ausgeben.) Im Zwei Jahre nachher ſtarb er eines ganz natürlichen Todes mit Namens das — Union, und am untern Rande die Worte: 
Landes nach ihrer Gewohnheit zu ſtärken, ſintemal —“ Jahre 1817 gab Camus, der ſich nach ſeiner Mutter Mervllle Hinterlaſſung einer Techter die an einen Changer verheirathet e de Sen en ne 
„Schöne Freundſchaſt, ſchöne Nobleſſe!“ fiel der un⸗ nungen fed XV. At ebene „Die beiden Engländer,“ bei war. Dieſer iſt auch Weinhändler in der Chauſſce d Antin. Der 3 maglin Omer Paſcha's befindet ſich in die. 


5 beide g age, blicke in Paris, wo ihr mußtaliihes 506 
j ; n 2 ſowohl ter geweſen war wie] Gelangweilte, dir ſeit 1817 in rankrei em Augen Paris, wo ihr muſikaliſches Talent großes 
wirſche Kammerdiener, immer zorniger werdend, dem welchem Familie Glinet,“ einer Bien Em geen Mer vor kurzer Zeit in — Straße 9 5 67 Jahre | Mufeben macht. Sie iſt nicht nur eine ausgezeichnete Clavier⸗ 


eſänftigenden alten i DIN t. A bei der . zn 5 N = hr 371 “ ri t vorm i lerin ſondern a 1 i d ; 
3 errn ins Wort. „Ach, unſer ville. Der König hatte das Urbild der „beiden Engländer“ von natürlichen Todes. Durch fein Teſtament acht er den Erben] ipielerin, ‚ auch eine kalentvolle Componiſtin und poett⸗ 
Herr! Das iſt das Schlimmſte von der ganzen Ge: dem engliſchen Geſandten der Se. Majeſſät mit Geſchichchen zuf desjenigen, dem er ras Leben und der ihm das Leben gerettet ſche dir 7 12 


und Verwundete. Alexandrien, 7, November. H. John⸗ 
fon. Trieſt, 13. November, 8 Uhr 10 Min. Morgens. 
Raven. — 2. Bombay, 17. October. Aus dem Pend⸗ 


griffen den Räuberhaufen an und tödteten ſehr viele, 
darunter den Anführer. Die Verbindung iſt jetzt wie: 
der hergeſtellt, und das Pendſchab iſt, mit dieſer einen 
Ausnahme ruhig geblieben. — Azimghur. Eine Abthei⸗ 
lung Gurkas, 1400 Mann ſtark, gibt unter dem Com⸗ 
mando von Capitän Bidden die Rebellen am 19. Sep⸗ 
tember bei Mundri in der Umgegend von Azimghur 
an. Der Feind wurde geſchlagen und mit einem 
Verluſt von 200 Mann aus Mundri hinausgejagt. 
Dſchubbulpore. Die Vorhut der Madraſſer Heerſäule 
gerieth am 25. September in's Geſecht mit den Meu⸗ 
terern des 52. Bengal⸗Nativ⸗ Infanterie, bei Oſchub⸗ 
bulpore, und tödtete 150 Mann derſelben. Nach ihrer 
Niederlage ermordeten die Meuterer den Lieutenant 
M. Gregor, den ſie gefangen gehalten hatten, in bar⸗ 
bariſcher Weiſe. Nichts Neues in Radſchputana. Die 
Oſchodpore⸗Meuterer ſtehen noch in ſtarker Anzahl in 
Ajah. Man ſagt, daß ſie die Stadt Pati um eine 
große Summe gebrandſchatzt haben. Eine Verſtärkung 
iſt im Begriff zu General Lawrence zu ſtoßen. Mhow 
und Indora. Das Malwe⸗Gebiet iſt ſehr zerrüttet. 
Die Cantonirung Shapabwur iſt niedergebrannt. Dhar, 
Amdſchira und Mundlaiſer ſind ſchlecht geſinnt. Die 
Truppen von Mhow marſchiren nach Sangur, u 
zugleich ſoll die Heerſäule in Aurungabat ſofort zum 
Marſch nach Mhow beordert werden, um die Bom⸗ 
bay⸗Grenze, welche ſonſt einem Angriffe der Gwalior— 
Rebellen ausgeſetzt wäre, zu beſchützen. Präſidentſchaft 
Bombay. Ein Ausbruch der Bheels hat in Khandeifh 
und auch in Naſſick ſtattgefunden, aber ſcharfe Maß⸗ 
regeln werden zur Unterdrückung ſolcher Bewegungen 
vorbereitet. Am 4. October griff der Polizei⸗Inſpector 
Lieutenant Henry die Naſſiker Bheels bei Sonwur an 
und trieb ſie aus ihrer Poſition, wurde aber ſelbſt ge⸗ 
tödtet, als er ſeine Leute zum Sturm führte. In Gu⸗ 
zerat iſt Dkunſup, ein in der Maki⸗Kaneta gelegenes 
Dorf, mit Paliſaden verſchanzt und den Behörden dort 
Trotz geboten worden, aber das Mißvergnügen hat ſich 
glücklicher Weiſe nicht in andere Dörfer verbreitet und 
iſt bereits eine Abtheil ing auf dem Marſch, um die 
Dörfer zu bezwingen. Mit dieſer geringen Aus⸗ 
nahme iſt ganz Guzerat vollkommen ruhig geblieben. 
Wie die Times in ihrer letzten Ausgabe vom 14. 
Nov. ſagt, befand ſich ganz Central⸗Indien, ſo wie 


ſchichte. Wenn mich di afin nicht dau nr egte. Zwei Engländer begegnen ſich am Ufer der Themſe, [hatte — in der Gewitternacht am Ufer der Themſe — eine Mil- Das Bild im Todtenauge.] Die Entdeckung dieſes 
lange wäre ich fort Abe — 2 — 2 Ber Gewitterabend. Zuerſt lachen fie einander auszuwei⸗lion Franken! Da bleibe Einer Weinhändler! } ; u. hi Wa eines Todten if ganz dazu demacht, und juerft 
j en ale Berge. Ach, UNIE * ſchen; da das nicht geht, tedet Giner den Andern an: „Gedenen . Das Alter der auf dem Vabubeſe ven Choiſp⸗le⸗Roi ge] ME Nethau dann etwas fröfteln zu machen. Man denke ſich: 
( ortfehung folgt) ö ie zu bleiben!“ 5 1 warum nicht?“ — „Sie geni⸗ 11 Mumie iſt durchaus noch 5 wenigſtens leſen wir a Um Au; 9 ve. er De “ eh 

2 18 shalb?“ — „Weil i ; 3 ill.“ — im „Droit,“ eine durch die Gerichtsbehörde eingeſetzte ärztl ihm geſehenen Gegenſtandes m hotographiſcher 

— ren mich. „We ! ch mich ertränfen wi ch die Gerich ste ärztliche reue! Iſt der Letzte, den der Todte ſah, fein Mörder, fo tragt 


+ „Und Sie geniren mich auch, weil ich das Nämliche beabſichtige.“]Commiſſion habe jetzt entſchieden, daß die Mumie nicht fünfzig 
Vermiſcht = ee „Weil es mir fo beliebt. un Ku U oder hundert, ſondern erſt einige Jahre alt ſei. 
1 ; g es. ebenſo. Scheren Sie ſich!“ — „Nein, ſcheren Sie ſich! Der Ort] e Die 06 den c Arbeit, des Kabeltau des atlantiſchen Te 
Wi Wien. In den hieſigen urnaliſtiſchen Kreiſen hat es ges ist gut.“ Aus dem Disput kommen fie zu Erklärungen. Der legraphen aus den S 
iſſermaßen Aufſehen erregt. daß das geſtrige (belletriſtiſche) Cine will ſich ertränken aus Armuth, der Andere aus Langeweile. zuwinden, iſt vollendet, und g 
mund ukeuilleten der Bree, ven Hieronymus. Lorm (Lands Dieser Andere will dem Erſten den Plat abkaufen. Der Erſte ſetzt der electriſche Draht auf den Werften von Ntmouth um 
aan) geſchrieben wurde; Lorm war bisher der Feuilleteniſt der iſt herzlich gern zufrieden damit; er nimmt eine ſchwere Summe, daſelbſt zu überwintern. Um ibn zu beberbergen, st. > 
gen ihen „Wiener Zig.“ und ſcheint denn feine Thätigkeit aufs will aber feinen Woblthäter fortziehen. weil ſich derjenige nicht] großer, 120 Fuß langer und 50 Fuß breiter Schuppen erbau 
geben zu haben. NER h langweilen könne, der wohlthue. Diefer aber hat gar nicht wohl⸗ worden. Das Schiff Tann Einri 
uno Reru Abends hat in einem hieſigen Hotel eine Beſpre⸗(ihur. wollen er gedachte ſich nur den Laſtigen vom Halſe ji kehrt, wo verſchiedene Veränderungen mit feiner inneren Einrich. 
feli von Wiener Redacteuren ſtattgefunden, um ſich über Bor: ſchaffen. „Sie haben jetzt Geld, gehen Sie fort!, — Warum & F 2 FR 
W a zu einigen, die dem hohen Miniſterium in Bezug auf — „Damit ich mich un geftört ertränken könnte.“ — „Wenn Sie (Aus Sebaſtopol) Die amerikaniſche Brigg „Silver 
e 
[3 


eshaut, ein entſetzlicher Blutzeuge gegen den Mörder. Dr. 
7 lich 3 ſenlicht in der „Demoe. 
ungen über dieſen vollkommen neuen Ge⸗ 


ſetze unterbreiten „ſich ertränken. thue ich es auch.“ — „„Sie haben feinen Grund] Rays,“ welche, mit Ingenieuren und bedeutendem Material ver, 

ÜU fein nehmen, hatte dieſe erfte vorläufige Vefpnechune noch mehr.“ — „Doch, — Eigenſinn meines Wohlthäters.“ Neuer] ſehen, im Sch von Sebaſtopol die Hebung der verſenkten Schiffe 

nem Reſultate geführt. e . 5 5 - 5 5 

1 — Nach Meldun beer Yepılaniid® hat am 8. d. bei Varenna nach, der Ruinirte nimmt ihn mit ſich in ſeine Familie, die gar hin zurückgekehrt. Die verſenkten Schiffe ſollen dermaßen mit 

r Com r mals ein Felſenſturz ſtattgefunden; ein nicht wußte, wie ſchlecht die Sachen geſtanden hatten. Der Ruiz Erde und 8 fad de amt „ ent, 

Fey wurde getödtet, ein Zweiter verwundet. | nirte macht gute Geſchäfte, der Gelangweilte amüfirt ſich auf dem] gedacht werden kann, indem die Beſeiti ung amit verbunde⸗ 
Das bei der kürzlichen Verhandlung vor dem k. Ober⸗Tri- Continent. Dieſer Letztere erzählte die Geſchichte feinem Geſand⸗ Inen Schwierigkeiten ſich als viel zu koſtſpielig herausſtellt. 


Sehnerves 5 . er e ee 

vorquoll und herausſtehend blieb. Jetzt 0 
Anse an und erblickten die rohe vo — gebeugte Geſtalt eines 
Mannes in einem hellen Rocke und — — gleichſam in der 


Luft aufgehangen oder ſchweben 


— 


** 
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Amtliche | Erläſſe. 


N. 16427. Ankündigung (1333. 1) 


Im Zwecke der Sicherſtellung der für die Landes⸗ 
Strafanſtalt in Wisniez auf das Vetwaltungs⸗Jahr 
1858, erforderlichen Schmied: und Schloßerarbeiten, dann 
Spitalsbedürfniſſe und Strafhaus⸗Requiſiten wird am 
26. November 1857 in Bochniaer kreis behördlichen⸗Kanzlei 
die Licitation abgehalten werden. 

Der Bedarf und das Vadlum wird dei det Licita⸗ 
tionsverhandlung bekannt gemacht werden. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten u. z. nur dor 
der mündlichen Licitation angenommen. 

Von der k. k. Kreisbehöoͤrde. 

Bochnia, am 7. November 1857. 


N. 35228. Kundmachung. (1332. 1-3) 


Seine k. k. Apoſtoliſche Mai. haben mit A. h. Ent⸗ 
ſchließung vom 2. September 1857 die Errichtung eines 
ſelbſtſtändigen vierklaſſigen Unter⸗Gymnaſiums in Krakau 
allergnädigft zu bewilligen geruht. 

An dieſem Untergymnaſtum deſſen Activirung mit 
vorwiegendem Gebrache der deutſchen Unterrichtsſprache 
dem Erlaſſe des h. k. k. Miniſteriums für Cultus und 
Unterricht vom 27. October 1857 3. 15306 gemäß mit 
Beginn des Schuljahres 1858/9 einzutteten hat, werden 
vier Lehrerſtellen, u. z. 1 
a) eine für die philologiſch⸗hiſtoriſchen, 


b) eine für die mathematiſch⸗maturwiſſenſchaftlichen . 
cher, jede mit einem Jahresgehalt don 700 fl. CM. 
und dem Anſpruche auf die geſetzlichen Dezennalzu⸗ 


lagen zu beſetzen ſein. 1 
Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig Im 


ſtruirten, namentlich auch mit der Nag e 


ihre Lehrbefehigung verſehenen, an das 9. e, 
tium für Cultus — neh: gerichteten Geſuche im 
Dienſtwege, oder wenn fie nicht bereite im Staatsdienſte 
angeſtellt ſind, unmittelbar bei dieſer k. k. Landesregie⸗ 
rung bis Ende Februar 1858 einzubringen. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 10. November 1857. 


N. 7628. Kundmachung. (880. 1-3) 

Die gefertigte Eifenbahn Betriebs: Direction iſt in 
der Lage, 236. Stück unbrauchbar gewordene Eiſenguß⸗ 
9 5 im Gewichte von beiläufig 940 Zentner zu ver⸗ 
Außern. 1 f 

Kaufluſtige welche dieſes Quantum Gußeiſen über⸗ 
nehmen wollen, haben ihre mit der Aufſchrift „Offert 
zum Ankauf der Schalengußräder“ perſehenen, klaſſen⸗ 
mäßig geſtempelten und verfiegelten Offerte, worin der 
Anboth für Einen Zentner angegeben fein muß, bis zum 
25. November 1857 an die gefertigte Betriebs⸗Direction 


einzubringen. 2 — 
Von der k. k. Betriebs⸗Direction der öſtlichen Staats: 
b 


ahn. 
Krakau, am 14. November 1857. 


Nr. 4844. Edictal⸗Vorladung. (1834. 1-3) 
Ven Seiten des k. k. Bezirksamtes Skrzydina, 
Sandecer Kreiſes wird der illegal abweſende milſtärpflich⸗ 
tige Johann Urban aus Tymbark Conſ. Nr. 12, bie 
mit aufgefordert, binnen 14 Tagen in ſeine Heimat zu⸗ 
rückzukehren, widrigens er als Rekrutirungsflüchtling an⸗ 
geſehen und behandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte. 

Skrzydlna, am 6. November 1857. 


N. 7409. Concurs (1331. 1-3) 


Zur Befekung der wit einem Gehalte jährlicher 600 
f. das iſt Sechshundert Gulden CM., verbundenen, zu 
Krakau erledigten, oder der im Falle einer Ueberſetzung 
ich erledigten Kreisarztenſtelle wird der Concurs bis 15. 
Jänner 1858 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſen Dienſtespoſten haben ihre 
mit dem Taufſcheine, mit dem Diplome über die an 
einer inlaͤndiſchen Univerſität erlangte medielniſche Doctors⸗ 
Würde, mit dem Zeugniſſe über die vollkommene Kennt⸗ 
niß der deutſchen und polniſchen oder einer anderen ſla⸗ 
viſchen Sprache, mit der Nachweiſungen über ihre etwa 
ſchon geleiſteten Dienſte und erworbenen Verdienſte, fo 
wie über ihr moraliſches und politiſches Wohlvrrhalten 
inftruirten Geſuche in der anberaumten Friſt und zwar, 
wenn ſie bereits im öffentlichen Dienſte ſtehen, im Wege 
ihrer vorgefebten Behzrden, ſonſt aber im Wege der k. 
k. Kreis behörde ihres ſitzes hierorts einzubringen. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, den 12. Nodember 1857. 


N. 13709. Ediet. (1321. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer⸗Landes⸗Gerichte wird der Frau 
Anna Jankowska, Eigenthümerin des ſub. er 
Gm. III. in Krakau gelegenen Reauttät mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht e hade wider dieſelbe 
Herr Pinkus Koral, Geſchäftsmann in Krakau wegen 
Haltung der Wechſelſumme pr. 15⁰ f. CM. f. N. G. 
die Klage angebracht und um richterliche Hitfe gebeten, 
worüter die Zahlungsauflage unterm 8. Jaͤnner 1857 
3. 97 erlaſſen wurde. g a; l 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Landes Gericht zu ihrer Vertrettung unb 
auf ihren Gefahr und Koſten den hieſigen emen 
katen Dr. Balko mit Subſtituirung des Landes 
Advokaten Dr. Hoborski als Curator 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali 


zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. I = 


deſſen dem 


Sache, ein Curatur 


leinen anderen Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. 


kauer k. k. 


Jentſchädiegungscapitals pr. 359 18 fl. 50 kr. CM., 


bestellt, mie 3) 


Dutch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- 
len und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗ 
1 * entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 26. October 1857. 


N. 12834. Ediet. (1323. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Franz 
Gfn. Potocki und Fr. Sidonia Gfin. Potocka geb. 
Fürſtin de ne und im Falle ihres Abſterbens ihren 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
der ſie Hr. Zelislaus Bobrowski und Conſ. wegen zu 
Recht Erkennen, daß das Hppothekarrecht der auf den 
Gütern Kaweeiny ſ. Zugehör dom. 52 pag. 295 n. 
41 on. und dom. 52 pag. 322 n. 50 on. zu Gunſten 
der Helena Apollonia Gfin. Potocka und Sidonia Gfin. 
Potocka intabulirten Verpflichtung des Paul Bialo- 
brzeski und deſſen Erben zur Rechnungslage aus den 
Einkünften der ſequeſtrirten Güter Kawgeiny ſammt 
Atin. erloſchen, und zu extabuliren fei, unterm 25. Sep: 
tember 1857 3, 12834 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung der Termin auf den 26. Jänner 1858 um 
10 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten dem Gerichte 
unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreis Gericht zu ihrer 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den bie: 
ſigen Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Dr. Grabezyn- 
ski mit Subſtituirung des Landes- und Gerichts⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge— 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Bezirks⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarnöw, am 13. October 1857. 


—— —— — — DEſ̈ãé —ę-V—- — —-— 


3.11372. Ediet. (1320. 2-3) 

Vom k. k. Landesgerichte wird mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es ſei in der Executions⸗Ange⸗ 
legenheit der k. k. Finanz⸗Procuratur Namens des Reli⸗ 
gionefondes wider Johan und Wenzel Kowalewski we: 
gen Zahlung von 1500 fl. WW. |. N. G. dem, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Johann Ko- 
walewski und für den Fall des Ablebens deſſelben, 
Namen und Wohnorte nach unbekannten Er⸗ 
weiteren Verhandlung dieſer Executions⸗ 
in der Perſon des Herrn Advoka⸗ 
ten Dr. Grünberg, mit Subſtituirung des Hrn. Adv. 
Alth, auf Gefahr und Koſten des Johann Kowalew- 
ski und allenfalls deſſen Erben beftellt worden. Es er⸗ 
geht demnach an Johann Kowalewski und allenfalls 
an deſſen Erben die Aufforderung, zur rechten Zeit ent⸗ 
weder ſelbſt zu erſcheinen oder die erfordrrlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch 


ben, Behufs der 


Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 

gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreis 

fen, indem er (fie). ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 

ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird (werden). 
Krakau, am 20. October 1857. 


3. 7398. Ediet. (1324. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Herrn Roman Broniewski, ökonomiſchen 
Curators⸗Stellvertreters der gräflich Ossolinski'ſchen Bi⸗ 
bliothek Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kra⸗ 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion 
vom 28. December 1855 3. 7520 für die im Tarnower 
Kreiſe lib. dom. 47 pag. 385, 407, 411, 415, 423, 
427, 431, 483, 439, 399 liegenden Gütter Wola Mie- 

Piatkowice, Podbörze, Podlesie, 
Partynia, Schabowiee, Grzyböw 


und Zgörsko (wovon Zgörsko dem Michael Gr. Osso- 


die übrigen Güter aber den gräflich Ossolinski'- 


jenigen, denen ein Hppochekarrecht auf den genannten 


Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 


Anſprüche längſtens bis zum 15. Jänner 1858 bei die⸗ 

ſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 


walter namhaft zu machen hat, 
dieſer Verabſäumung ſelbſt beizumeſſen haben wird. 


— 


ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verfäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes 


vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 


unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 3. November 1857. 


N. 4985. Kundmachung. (1326. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird der Frau 
Martine Trojacka Edelfrau aus Pnicw bekannt gemacht, 
es habe Wolf Fertig Geſchäftsmann in Rzeszöw ge: 
gen Sie de präf. 27. Juni 1856 die Klage wegen Zah⸗ 
lung der Wechſelſumme pr. 690 fl. ſ. N. G. hier über⸗ 
reicht, über welche die Zahlungsauflage am 1. Juli 1856 
erfloſſen iſt, und es ſei, weil der Kläger angibt, daß der 
Aufenthalt der Fr. Geklagten gänzlich unbekannt iſt, zur 
Vertretung der Geklagten auf deren Gefahr und Koſten 
der Nzeszower Gerichtsadvokat Hr. Dr. Zbyszewski 
als Curator aufgeſtellt worden, an welchem die Zuſtel⸗ 
lung der Zahlungsauflage geſchieht, und welcher den 
Wechſelſtreit durchzuführen hat. Der Fr. Martine Tro- 
jacka wird die Wahrnung ertheilt, daß ſie entweder den 
aufgeſtellten Herrn Curator über den Wechſelſtreit gehö⸗ 
rig anzuweiſen, oder dem Gerichte einen anderen Sach— 
widrigens ſie ſich Folgen 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 3. November 1857. 


N. 4986. Ediet. (1327. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird der Frau 
Martine Trojacka, Edelfrau aus Pniéw bekannt ges 
macht, es habe Wolf Fertig Geſchäftsmann in Rze- 
szöw gegen fie de präſ, 27. Juni 1856 die Klage mes 
gen Zahlung der Wechſelſumme pr. 214 fl. CM. hier 
überreicht, über welche am 1. Juli 1856 die Zahlungs: 
auflage erfloſſen iſt, und es ſei weil der Kläger angibt, 
daß der Aufenthalt der Frau Geklagten gänzlich unbe⸗ 
kannt iſt, zur Vertretung derſelben, auf deren Gefahr 
und Koſten der Rzeszower Gerichtsadvokat Hr. Dr. 
Zbyszewski als Curator aufgeſtellt worden, an welchem 
die Zuſtellung der Zahlungsauflage geſchieht und welcher 
den Wechſelſtreit durchzuführen hat. Der Fr. Martine 
Trojacka wird die Wahrnung ertheilt, daß ſie entweder 
den aufgeſtellten Hrn. Curator über den Wechſelſtreit 
gehörig anzuweiſen, oder dem Gerichte einen anderen 
Sachwalter namhaft zu machen hat, widrigens ſie ſich 
die Folgen dieſer Verſäumniß ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 3. November 1857. 


3. 820. Ediet. (1328. 3) 


Vom k. k. Bezirks⸗Amte als Gerichte zu Ulandw, 
wird kund gemacht, es ſei im Monate Juli 1831 Nu: 
mann Schiffer in Ulanow ab inteſtato geſtorben und 
es ſeien zu ſeinem Nachlaſſe aus dem Geſetze nebſt An⸗ 
dere auch nachſtehende Erben beruffen, als: Abraham 
Schiffer; Rachel und Iſrael Moszeles, Joſel, Reiſel 
und Malte Süsl. Mortks Brody, Süſſel Schindelheim 
verehelichten Felſenfeld, Reiſel Schindelheim verehelichte 
Birnbach und Reiſel Schreiber verehelichte Strom. 

Da der Aufenthalt dieſer vermeintlichen Erben theils 
unbekannt iſt, und die bekannten trotz der zugekommenen 
Verſtändigung ſich nicht erbserklärt haben, theils, weil 


es ungewiß iſt, ob fie am Leben find: fo wurde für fie 


und ihre Erben in der Perſon des Hrn. Benzion Spira 
aus Ulanow der Verlaſſenſchafts Curator beſtellt, und es 
werden daher obige Erben aufgefordert, binnen Einem 
Jahre vom unten geſetzten Tage angefangen, bei dieſem 
Gerichte ſich zu melden und die Erbserklärung einzubrin⸗ 
gen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich melden: 
den Erben und mit dem für die obigen zitirten Erben 
beſtellten Curator Hrn. Benzion Spira abgehalten wer⸗ 
den würde. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Ulanéw, am 22. Auguſt 1857. 


von 


Meteoroſogiſche Beobachtungen. 
ee e — f Anderung der 
2 auf Feuchtigkeit Richtung und Stärke Zustand Erſcheinungen Würm A 5 
der Luft des Windes der Aimosphäre in der Luft Laufe . 


Vormittag Schnee | 
Nachmilag . malt 222 


8 
Wiener Börse-Bericht 
vom 17. November 1857. wen. Baatt- 
Nat.⸗Anlehen zu 5% - 3 . 8282/5 
Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% - 92—93 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% - > 95 —95 Ya 
Staalsſchuldverſchreibungen zu 5% 79% 80 
detto e 697 69 
detto 5 627786 
dette HE 49% 50 
detto TR 40% —40½ 
detto ir 15%, —16 
Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 50 + = 96— — 
Oedenburger detto D ee 95—— 
Peſther detto „ 4% 95 
Mailänder detto „ 4% 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88 ¼ —88 / 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 79—79½ 
detto der übrigen Kronl. „5% - 78½.—78¼ 
Banco- Obligationen I NN —63 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 g 313-314 
Bee 5 10 IH, 1 10 
etto I DE 107 Y— 107% 
8 . 0 2 
Como ⸗Rentſcheine. . 16%, — 167% 
Galiz. Pfandbriefe u 4% 80—81 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. 0 5%. 84 ½—85 
Gloggnitzer detto „5%. 80.— 
Donau-Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%, 85—86 
eloyd deu (in Silber) „5% „ 8889 
3° a käte-Dbtig der Staate-Eifenbahn-Ge- 
ſellſchaſt zu 275 Francs per Stück. . 110—110%s 
Actien der Nationalb ann.. 963965 
5% Man der Nationalbank I2monatlihe. 99½ —99½ 
Ychien der Oeſt. Eredit⸗Anſtal l.. 191/191 ½ 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗ Ge. 112-113 
" n 251-232 


Nordbahn 


Budweig⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbabn 


Stgatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 
Kaiferin Eiben Bahn zu 25 fl. 

mit 30 pCt. Einzahlung 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahr 


169/169 ¼ 
. 267 5267 / 


100% — 100 Ya 
98 98 / 


„ „ Teißbahn eh 100 Y,— 100° 
„ „ Lomb. venet. Gifend. . .. EU 2 
„ „Donau -Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft . 524 —526 

1 detto 13. Emiſſion 99-99, 
„ . Ao dd: rr 345 —350 
„ „ Vefther Ketinbr.-Gejellich. . 59— 60 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch . 70—71 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
1 40 fl. 24. SO 
F. Windiſchgrätz 0 / 27½ —279 
Gf. Waldstein 20 a u 
„ Keglevich Ir; 14714 
„ Salm 40 „ 46-44% 
„ St. Genois 40 „ 38 —38 / 
" Palffy 40 „ 38 1 38 
7 Clary 40 5 38/39 
Amſterdam (2 Mon.). 91 
Augsburg (Uso. ). 108%, 
Bukareſt (31 T. Sicht) 264 
Conſtantinopel detto. 465 


Ruſſ. Imperiale 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


ca CE um 12 Uhr 15 Minuten Nachmitt 
b ag. 
nach Dembica um 5 1 Minuten 1 85 . 
; um r 10 Minuten Morgens. 
kunt en 1 um 3 uhr 25 Minuten Nachmittag. 
7 Warſchau 1 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
0 W ” nem: 
bi um 5 Uhr nuten Morgens. 
von Dembiea ( um 2 uhr 36 Minuten Nachmittag 
( um 11 uhr 25 Minuten Vormittag. 
n 9 
IR — um 8 ub 15 Minuten Abends. 
* 8 0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


nach Krakau 


Das 


MU 


in der eigens dazu erbauten 


große mechaniſche 


SEUM 


großen Bude am Stradol, 


auf dem unteren Kaſtellplab wird einem verehrten 


blicum nur kurze Zeit 
net bleiben, täglich von 3 
Von heute an um 4 Uhr bei brillanter 
Näheres beſagen die Anſchlagzettel. 


Abends. 
leuchtung. 


zum geneigten Beſuche gef 
Uhr Nachmittags bis 8 gr 


Georg Tietz 


— 


‚mittwoch, den 18. November 1882. 
Zur Vorfeier des Namenstages Ihrer Majeſtät der 
5 Kaiſerin Eliſabeth. 
Bei feſtlich erlenchtetem Hauſe. 
Zum erſten Male; 


Strauß 


Wiener Chara 


a Gemälde in 3 Acten von La 
Anton Cxzapliüski, Puchbrudere - Geſchäftdlelter. 


und Lanner 


E 
ngen 


